
288 Besprechungen

Leipzig Explorations in Literature and Culture

Gegensätze wie Naturwissenschaft und Geisteswissenschaft, Osten 
und Westen, Norden und Süden zu überbrücken, versucht die neue 
Buchreihe Leipzig Explorations in Literature and Culture. Her­
ausgegeben wird sie von Elmar Schenkel und Stefan Welz. LEI- 
LA C  konzentriert sich auf die Literaturen in englischer Sprache, 
ist aber um komparatistische und interdisziplinäre Studien be­
müht. Der erste Band der Reihe handelt von Reiseliteratur, N a­
turwissenschaft, Afrikakunde und Frauenfrage zugleich, darge­
stellt an einer vergessenen Autorin aus dem frühen 19. Jahrhun­
dert: Silke Strickrodt, aThose Wild Scenes*. Africa in the Travel 
Writings o f Sarah Lee ( i / ^ i - i 8^6)y Glienicke/Berlin und Cam- 
bridge/Massachusetts: Galda + Wilch Verlag 1998, gebunden xvi + 
12 1 S., D M 98,00/$ 55,00.

Sarah Lee war eine der ersten Europäerinnen, die nach West­
afrika reiste und ihre dortigen Beobachtungen und Erlebnisse nie­
derschrieb. Anfangs stand sie im Schatten ihres Gatten, des Afri­
ka-Forschers Thomas Edward Bowdich, dessen Arbeiten sie be­
scheiden und unauffällig als Mitarbeiterin diente. Doch vollbrach­
te sie als Naturforscherin durchaus selbständige Leistungen. Ihr 
1820 erschienenes Buch Taxidermy erreichte sechs Auflagen. Zu ih­
ren eigenen Büchern und zu Büchern ihres Mannes schuf sie Li­
thographien nach eigenen Zeichnungen von Fischen, Tieren und 
Trachten der Eingeborenen. Diese Lithographien, die sie eigenhän­
dig nach der Natur kolorierte, wurden wegen ihrer Genauigkeit 
und Schönheit gerühmt. Sie war eine englische Maria Sibylla Me- 
rian und schuf Bilder, die zugleich wissenschaftlichen und künstle­
rischen Wert haben. Einige ihrer Lithos hat Silke Strickrodt in ih­
rer Abhandlung reproduziert. Vier Jahre lebte Sarah in Paris, wo
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sie außer Naturwissenschaften auch Arabisch studierte. Sie lernte 
den Begründer der vergleichenden Anatomie und der Paläontolo­
gie, Baron Georges Cuvier, kennen, der ihre Studien sehr förderte 
und dessen Biographie sie schrieb. In Cuviers Haus machte sie Be­
kanntschaft mit Alexander von Humboldt. 1820 wurde Sarah Lee 
(damals noch Mrs. Bowdich) “ in Hinsicht ihrer zoologischen und 
botanischen Kenntnisse” Ehrenmitglied der Wetterauischen Gesell­
schaft für die Gesamte Naturkunde, zu deren Mitgliedern Gelehr­
te aus ganz Europa zählten, unter anderen Goethe, Humboldt, Cu­
vier und Lamarck. 1824 wurde Sarah Witwe und stand ohne Ver­
mögen plötzlich vor der Notwendigkeit, sich und ihre drei Kinder 
zu ernähren. Sie kehrte von Afrika nach Europa zurück und ver­
faßte fortan kaum noch wissenschaftliche Schriften, sondern, weil 
das mehr einbrachte, populäre Werke über Naturkunde und über 
Afrika in Form von Erzählungen, Romanen, Sachbüchern und Kin­
derbüchern. Dabei verwendete sie die Erlebnisse und Abenteuer ih­
rer zwei großen Reisen nach Westafrika (1816-18 18  und 1822-1824) 
und durch Sierra Leone, Gold Coast, Cape Coast und Gambia. Üb­
rigens engagierte sie sich in der Anti-Sklaverei-Bewegung von Wil­
liam Wilberforce.

In der gegenwärtigen Epoche der Computer und der Genetik ha­
ben wir begonnen, die Folgen der Wechselwirkungen zwischen Na­
turwissenschaft, Imagination, Rhetorik und Ideologie zu erkennen. 
Die Vorträge der Internationalen Konferenz über Literatur, Natur­
wissenschaft und Technik 1998 in Leipzig, gehalten von Fachleuten 
aus Großbritannien, Osteuropa und Deutschland, sind gesammelt 
in Band 2 von LEILA C: Lost Worlds and Mad Elephants. Litera- 
ture, Science and Technology 7700-/990, ed. by Elmar Schenkel und 
Stefan Welz, Glienicke/Berlin und Cambridge/Massachusetts: Gal- 
da + Wilch Verlag 1999, geb. 420 S., DM 118,00 / $69,80. Die Bei­
träge erörtern Themen, Schriftsteller und Naturforscher der letzten 
drei Jahrhunderte, zum Beispiel: Naturwissenschaft und westliche 
Kunst; Margaret Cavendish; Jane Webb Loudon and her Tale o f the 
Twenty-Second Century, Poe and Phrenology; Hallucination; Visi­
on and Invisibility in the Victorian Age; Natural History from H. W. 
Bates to A. S. Byatt; Industrial Novel and Scientific Romance; Kip-
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ling and Technology; Wells on the Moon; Chesterton and the Two 
Cultures; Pound and Energy; Postcolonial Literature and the Ma­
gus; Stephen Jay Goulds Stories; Rushdies New Physics. Das Buch 
bietet Einblicke in unbekannte Territorien und in verlorene Welten, 
die paradoxerweise, eine unheimliche Ähnlichkeit mit unserer mög­
lichen Zukunft zu haben scheinen.
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